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Maßnahme 

Konzept zur Erschließung des Potenzials durch Sanierung und 

Effizienzsteigerung 

Kurzbeschreibung der Ist-Situation 

Im Bezugsjahr der Datenerfassung beträgt der Endenergieverbrauch für die 

Wärmebereitstellung rund 53 GWh. Der Großteil von über 75 % entfällt dabei auf die 

Wohnnutzung. Der restliche Verbrauch verteilt sich nahezu gleichmäßig auf die Sektoren 

GHD, Industrie, Mischnutzung und Gebäude der Sondernutzung. Die Liegenschaften in 

kommunaler Hand verursachen rund 1,5 % des Endenergieverbrauchs 
 

Zielfoto der kommunalen Wärmeplanung 
Das Potenzial Sanierung und Effizienzsteigerung (S&E) ist mit rund 17 GWh quantifiziert. Dies 

entspricht einer Senkung des jährlichen Wärmebedarfs um etwa 34 %, die bis zum Jahr 2040 

erreicht sein soll. Rund 15 GWh werden im Zielfoto durch die Verbesserung der Gebäudehülle 

erreicht. Dies entspricht einer Sanierungsquote von 2,0 %/a auf das Niveau eines 

Effizienzhauses 70. Weitere 2 GWh sind durch die Verbesserung der Prozesseffizienz im 

Bereich GHD und Industrie angesetzt. 

Inhalte: 

1. Ausarbeitung eines Gesamtkonzept S&E für den Gebäudebestand, z.B. mit: 

o Fragestellungen 

▪ Wie und wo könnten 34 % Einsparung bis 2040 realisiert werden? 

▪ Wie können die Gebäudeeigentümer:innen erreicht und überzeugt 

werden? Welche Kommunikationskanäle sind dafür zielführend? 

▪ Welche Maßnahmen, Ressourcen und Kooperationen sind nötig? 

▪ Wie können Dynamiken bei den Akteur:innen entfaltet und sich 

verstärkende Prozesse ausgelöst werden? 

o Auszuwertende und zu erarbeitende Grundlagen 

▪ Genauere, räumliche Feststellung der Effizienzpotenziale anhand der 

präzisen Datengrundlage der KWP (z.B. auf Baublockebene)  

▪ Ausarbeiten einer Priorisierung von Clustern und Quartieren für die 

Erschließung der kurz- und mittelfristigen Effizienzpotenziale 

▪ Einschätzung der benötigten Kapazitäten im Handwerk, bei 

Energieberatung und zur Finanzierung (mit Fördermöglichkeiten) 

▪ Identifikation der Handlungsfelder der verschiedenen Akteur:innen, 

sowie Darstellung möglicher Synergien durch Koordinations- und 

Kooperationssysteme zwischen Akteur:innen 

o Umsetzung 

▪ Erarbeitung einer Kommunikationsstrategie im Kontext der 

Gebäudesanierung bzgl. Förderprogrammen und gesetzlichen 

Vorgaben 
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▪ Bereitstellung von Informationsmaterial und Organisation von 

Informationskampagnen in Kooperation mit den Energieagenturen 

▪ Qualifizierungskonzept für lokales Handwerk und Energieberater 

▪ Prüfung von kommunalen Förderprogrammen 

▪ Wahrnehmung der Vorbildfunktion der öffentlichen Hand durch 

forcierte Sanierung der eigenen Liegenschaften 

▪ Identifikation von Schwerpunkt-/Fokusgebieten, Initiierung kollektiver 

Sanierungsmaßnahmen bei ähnlichen Gebäudetypologien → 

Ableitung von Quartierskonzepten, Aufgabe für kommunalen 

Sanierungsmanager 

▪ Kontrolle der Umsetzung der gesetzlichen Vorgaben nach z.B. GEG, 

PV-Pflicht-BW durch die zuständige Behörde 

 

2. Weiterführen bzw. ausweiten des kommunalen Sanierungsmanagements, 

entsprechend den Zielsetzungen des Gesamtkonzepts S&E (s.u.) 

 

3. Kommunikation des Gesamtkonzepts S&E und Koordination mit beteiligten 

Akteur:innen: 

o Aktive & passive Informationsangebote für Gebäudeeigentümer:innen 

(gesamte städtische Reichweite nutzen), insbesondere auch anhand von 

Sanierungsanlässen (z.B. Heizungstausch), entsprechend IFEU-Studie 

o Aufbau neuer Informations- und Beteiligungsangebote (z.B. in 

Zusammenarbeit mit der Energieagentur LEA) 

o Ausbilden von Multiplikator:innen und Bürgerschaftsgruppen /-experten, die 

das Thema anders zu den Menschen bringen und diese motivieren 

o Digitale Formate aufbauen (u.a.), → Inhalte jederzeit, überall, kostenlos, 

verfügbar (z.B. Info-Videos, Webinar-Aufzeichnungen, FAQs, u.ä.) 

o Diskurs gestalten, z.B. mit Kampagne über Ressourceneffizienz: 

„Wasserstoff für unsere Industrie sichern! Jedes Gebäude in LB wird 

Niedertemperatur-ready!“ 

o Strategischen Austausch mit Handwerk und Energieberatung etablieren z.B. 

im Rahmen eines Qualitätsnetzwerk Bau: 

▪ Aus- und Weiterbildung von Fachkräften 

▪ Sanierungsstandard  

▪ Energieeffizienz-Anforderungen zur Versorgung mit Erneuerbaren 

Energien (vom Einzelhaus bis Gesamtsystem) 

 

Geplante THG-Einsparung 
Durch die Sanierung der Gebäudehülle und Effizienzsteigerung in Industrie und Gewerbe ist 

Stand Heute eine Einsparung von ca. 4.900 t möglich. Die Maßnahme selbst ist nicht mit einer 

THG-Einsparung verbunden, ist aber als Voraussetzung für eine breite Umsetzung von 

Sanierungs- und Effizienzsteigerungsmaßnahmen zu verstehen. 

https://www.ifeu.de/projekt/energieberatung-fuer-wohngebaeude-staerken/
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Akteure 

Zentrale Akteur:in für die Entwicklung des Konzepts ist die Kommunalverwaltung. Ggf. 

ist eine fachliche Zuarbeit durch eine Kommunikationsagentur erforderlich. Ziel ist ein 

maßgeschneidertes Konzept für die entsprechenden Zielgruppen zu erarbeiten. 

Wichtige Multiplikatoren für die spätere Umsetzung sind Gebäudeeigentümer:innen 

(Privatpersonen, WEGs, gewerbliche, kommunal,…) sowie Handwerk & 

Energieberatung. Diese sind im Rahmen der Entwicklung und Umsetzung mit 

einzubinden. 

 

Zeitplanung 
Die Entwicklung des Kommunikationskonzepts erfordert eine Bearbeitungsdauer von rund 6 

Monaten. Die Durchführung der Position 2,3 und 4 sind stetige Aufgaben und dauerhaft zu 

verfolgen.  

 

Kosten 
Für die Entwicklung und Durchführung des Konzepts werden Honorarkosten in Höhe von rund 

50 T€ (netto) geschätzt. Die Kosten sind durch den Auftraggeber oder Finanzierungsmittel 

Dritter zu erbringen. 


